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gewesen seien. Unter den Belegen erscheint auch der bekannte Iiath an den Cara-

calla, sich den Beinamen Geticus Maximus unter anderen zu wählen. Aber die

Stelle selbst des Aelius Spartianns im 10. Gap. des Caracalla hat der berühmte

Sprachforscher, wie es scheint, nicht nachgelesen, er würde sonst den wichtigen
Zusatz des Geschichtschreibcrs nicht übergangen haben. Sie lautet: Nam quuni
Germanici et Parthici et Arabici et Alemannia nomen adscriberet, nam Alemannorum

gentem devicerat, llelvius Pertinax, Pertinacis tilius, dicitur joco dixisse » Adde si

placet etiam Geticus Maximus «, quod Getam fratrem occiderat, et Gotti Getue, dicc-

rentur, quos ille, dum ad Orientem transiit, tumultuaiiis procliis devicerat. In
desselben Verfassers Antoninus Gcta Cap. 6 lauten dagegen die Worte: llelvius
Pertinax — recilanti Faustino praetori et dicenti Sarmaticus Maximus et Parthicus
Maximus » dixisse dicitur « Adde et Geticus Maximus, » quasi Gotticus «. E.

Das Pfeiferkönigthum in Zürich im Jahr 1430.
(Mitgetheilt von Herrn Stadtrath Ott aus den Miscellancen dor Zollerschen Sammlung.

Stadtbibl. Zurich. Mscr. J. 357.)

LE GH EN-BRIEF F

Alfs dio Statt Zürich das sogenannt Pfvfer-Königreich in ihren Gerichten und Gebiethen Ulman Meyer""

von Brenigarten verliehen. ('J9. März 1430.)

Wir der Bürgermeister und die Rath der statt Zürich tund kundt allermännlichem, und vergehen
ofl'enlich mit difsem hriell', Als wir von alter und gutter gewannheit her, sunder auch jetz, von
unsser GrafFschall't Kiburg wegen, dafs Plill'er Küngricb, in allen unfseren HerschalFten, Gralf-
schallten, Gerichten, Gebieten, Twingen und Bannen, verliehen, und jeglichen Kiinig, der zu Ziten
gewefsen ist, bestätt habend, als das von unfsern Vorfahren Redlich komen ist. Ist für uns in unsern
ollen gcsel'snen Rat kommen uff difsen hüttigen Tag, als difser ßrielf gehen ist, der bescheiden
Vlman Meyer von Bromegarten unfsers Gnedigen Herren, Herren Burkartz von Wyssenburg, Apt
des Gotzhufs zu den Einsidlen, varend Man, hat uns angerülFt und gnedeklich gebetten Im dafselb

Pfiffcr-Künigrich, in allen unfseren Gralfschafftcn, Herschafften, Gerichten, gebieten, Twingen und
Bannen giittlich zu verliehen; dieselben sin ernstlich Bett haben wir angesechen, und sunder betrachtet,
dass Er von anderen varenden Lüthen in der Eidtgnoschafft einmüttenklich erweit ist, und haben Im
auch das obgenannt Pfifler Künigrich in allen unfseren Grafschaften, Herschad'tcn, Gerichten,
Gebieten Zwingen und Biinnen giittlich und gnedeklich verliehen, verlichend Im auch das mit krallt
und macht difs briells was wir Im daran von Beelitz wegen zelihen haben und mügen ; Bestetten
In daran als einen Rechten Kiinig der Pfifler und varenden Lütt, also dass Er und sin Marschalk
das Kiinig Reich hinfür als bifsher, mit allen wirden und Eren allen Ereyheiten, Rechtungen und
glitten gewonheiten, als dafs von alter herkommen ist, inhalten und haben sullen, von aller
Manglirhein ungesumpt und ungehindret; und also darauf hat auch der egeseit Ulman Mover, der Pfifler
Kiinig, in des wisen, unfsers Liehen Bürgermeisters, Felix Manefs, Hand gelopt verheifsen, by
sinor triiw an Eides statt, unl'sor einem jeklichen Burger Meister und Rat Zürich gehorsamm,
getrüw, gewerttig und von des Künigrichs wegen verbunden ze sind, also was wir mit Im von
defselben Küngriehs wegen Schaffind, das Er uns defs gehorsamm und alle Zit gewerttig sve in
allen sachen niitzid ufsgenommen ; Herumb So Batten wir alle Fürsten, Grafen, Herren, Erven,
Ritter, knecht, Ammlliith, Vogt, Burgermeister, Sehultheifsen, Ammann und Rath, denn difser
unfser Brief gezöiget wirt, dass Sv den vorgeschribcn Ulman Meyer, den Kiing und sinon
Marschalken, giittlich empfachcn und wol laussen, Inn auch Schützen, schirmen und fördern wellend,
nach Ir Vermügen, und siner notdurfl't; das wollen wir giittlich beschulden umb alle und jeglichen
in geliehen sachen, wenn Sich das fügen würde. Zc Urkund aller vorgcschribner Ding so geben

'wir dem egeseitten Ulmann Meyer, der varender Liilh Kiing difsen BrielT, mit unfser statt secret
daran gehenkt, doch unfs, unfser gemeinen statt und unfser nachkomen on Schaden, ulT die Mitt-
wuchen nach Mittcr-Vasten, do man zalt von Gottes Geburtt Vierzechen Hundert und drifsig Jar.
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